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64 . Jahrgang

Griff an Englands Gurgel
Die transatlantischen Seewege im Krieg und Frieden
NSK . Englands Kampf um die Existenz , den es mut- i

willig und ohne Not auf sich nahm , ist heute vor allem ein
Kampf um die atlantische Seeherrschaft und um die Beherr - !
schung der Seewege auf diesem Ozean. Denn seitdem Eng- §
land aus Europa zurückgeschlagen worden ist , geht der bri - -
tische Verkehr überhaupt nur noch über den Nordatlantik.
Die transatlantischen Seewege sind damit für England ^
kriegsentscheidend geworden. l

In den letzten Jahrhunderten seit der Entdeckung Ameri- !
kas verlagerte sich der Handels - und Schiffsverkehr immer
mehr nach Westen Je mehr Amerika und die übrigen Kon¬
tinente von der europäischen Politik und Wirtschaft er - ^
schlossen wurden , desto mehr beschleunigte sich diese West - !
bewegung. Seit dem 19 . Jahrhundert wurde der Atlantik
das zentrale Weltmeer mit dem dichtesten Verkehrsnetz der ^Erde . Am Atlantik einschließlich der Nordsee sind heute noch
77 v . H . der Welthandelsflotte beheimatet und befinden sich !
etwa 75 v . H . der großen Welthäfen . Insbesondere ver- !
stärkte sich der Seeverkehr auf dem Nordatlantik in un¬
geahntem Maße — so daß man hier mit Recht von dem

. „Hochweg der Ozeane" sprechen konnte . Der Seeverkehr
zwischen Europa und Nordamerika wurde der dichteste und
destorganisierte der Welt . Es wurde eine Prestigefrage für
alle seefahrenden Nationen , auf den nordatlantischen Rou¬
ten mit den schönsten und schnellsten Schiffen vertreten zu
sein . Dementsprechend ist das „Blaue Band " des Nord¬
atlantiks die wertvollste Trophäe der internationalen
Schiffahrt.

In unserem Kampf gegen England ist es wichtig , um diese !
Fragen zu wissen . Gerade für England steht alles auf dem ^
Spiel , weil seine gesamte überseeische Versorgung den Nord- !
atlantik kreuzen muß . Seine Abhängigkeit von der Einfuhr !
von Lebensmitteln und Rohstoffen beträgt etwa 70 bis 80 !
v. H . des eigenen Bedarfs , und man kann sich denken , daß
die Vorstellung, eines Tages von der überseeischen Versor¬
gung abgeschnitten zu sein , in England Angst und Sorge
verursacht . Von der englischen Plutokratenregierung , u . a.
von Churchill selbst, wurde deshalb auch immer wieder zu- i
gegeben , daß es eine LebenssragefürEngland sei,
die nordatlantischen Seewege osfenzuhalten.

Welche Routen muß man nun im besonderen unterschei¬
den ? Im Frieden ist zweifellos der Verkehr zwischen dem
Kanal und Nordamerika der allerstärkste, weil sich c
hier der große Güteraustausch zwischen den höchstindustriali-
fierten Ländern der Erde abspielt . Londons Hafen nahm
allein 40 v . H der englischen Einfuhr auf , die durch den
Kanal kamen . Dazu ging noch fast der gesamte atlantische
Seeverkehr nach den Häsen Nord - , Mittel - und Osteuropas
durch den Kanal . Demgegenüber war der Weg nördlich um
Schottland immer von untergeordneter Bedeutung und
wurde fast nur von skandinavischen Schiffen benutzt . Dieser
Kanalverkehr wird heute von der deutschen Wehrmacht an
der französischen Küste fast ganz unterbunden , so daß nach
den Worten des englischen Großadmirals Lord Chatfield die
Durchdringung eines britischen Geleitzuges durch den Kanal
zu einer regelrechten Flottenoperation geworden ist. Wenn
man bedenkt , daß auch der Verkehr aus dem Mittelmeer,
von Afrika usw . im Frieden in den Kanal einmündets,
so kann man verstehen, daß der Kanal die bedeutendste
beestraße der Welt war , deren Beherrschung früher ein un¬
geheures Druckmittel gegen die Staaten Europas in dis
Hand gab . Heute ist diese Schlüsselstellung Englands schon
zusammengestürzt , und der Hafen von London verödet unter !
den Schlägen der deutschen Luftwaffe . Die Engländer da- !
gegen haben sich bemüht, ihren Seeverkehr möglichst in ihre
Westhäfen zu verlagern , so daß sich jetzt der britische Außen- !
Handel mehr über Bristol , Liverpool und Glasgow , um !
einige Häfen zu nennen , abspielt, die aber ebenfalls im Be- ^
reich der deutschen Bombenwirkung liegen. Der ganze Ver- !
kehr dieser Häfen erreicht den offenen Atlantik entweder !
südlich oder nördlich von Irland durch den Süd - oder St .-
Eeorg-Kanal bezw . durch den Nordkanal . Damit erhält !
Irland eine besondere strategische Bedeutung , da von
irischen Häfen aus die Eeleitzüge 400 Seemeilen weiter
westlich Stützpunkte finden könnten. Der englische Druck auf
Irland erklärt sich aus dem Bestreben heraus , irische Häfen
als Marinestützpunkte zu verwenden.

Die Deckung der Geleitzüge, die heute natürlich nicht mehr
die friedensmäßigen Dampfertracks benutzen , spielt sich so z
ab , daß die englischen Zerstörer und Sicherungsstreitkräfte !
die Geleitzüge drei Tage lang durch die Gefahrenzone auf i

. den Nordatlantik hinaus begleiten , sie dort entlassen und !
die heimkehrenden Geleitzüge erwarten und in englische c
Häfen zurückbringen. Auf der Route nach Kanada und Nord- !
amerika ist der Schutz leichter , als auf den Wegen nach Ei - ^
draltar , nach Afrika oder Südamerika , weil man hier an
der Küste entlangfahren muß. Von den französischen Atlan¬
tikhäfen aus können , wie ein Blick auf die Karte lehrt , die
britischen Seewege gut flankiert werden . Die deutschen See-

Erfolgreiche Angriffe
DNV Berlin, 3. Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Einzelne Kampfflugzeuge griffen gestern er¬

folgreich Flugplätze, Fabrikanlagen , Lagerhäuser und Bah¬
nen in Südostengland an . Auf einem Flugplatz wurden
feindliche Kampfmaschinen zerstört und Treffer in einer
Halle erzielt.

Südlich Southend wurde ein Handelsschiff in Brand ge¬
schossen. Ein weiteres Handelsschiff erhielt südostwärts Har-
wich mehrere Vombenvolltreffer.
Der Feind verlor gestern drei Flugzeuge» davon eines im

Luftkamps und eines durch Flakartillerie , eines wurde zur
Landung gezwungen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreicher Einsatz der Luftwaffe an allen Fronten.
DNV Rom, 3. Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der g r i e ch i s ch e n F r ont Spähtrupp- und beiderseitige

Artillerietätigkeit. Unsere Luftwaffe hat Truppenzusammen-
ziehungen bombardiert.

In Nordafrika haben unsere Luftstreitkräfte motorisierte
britische Kolonnen erfolgreich bombardiert.

In Ostafrika wurden die heftigen Kämpfe im Gebiet von
Agordat und Barentu auch am Sonntag fortgesetzt . Unsere Luft¬
waffe hat sich weiterhin mit prächtigem Kampfgeist eingesetzt.

Feindliche vom Westen kommende Flugzeuge haben Sardi¬
nien überflogen und Bomben sowie zwei Torpedos erfolg¬
los gegen das Stauwehr des Tirso abgeworfen . Weitere Bom¬
ben fielen auf freies Feld , ohne Opfer oder Schaden zu ver¬
ursachen.

Ein feindliches Flugzeug wurde von der Flak getroffen und
stürzte ab . Die Besatzung wurde gefangen genommen.

Ein englischer Eindecker vom Spitfire-Typ ist in der Nähe
von Via Reggio abgestürzt. Der Pilot wurde gefangen ge¬
nommen.

Die neueste Schandtat der RAD.
Zu den Bombenabwürfen ans das Lazarettviertel von

Valona
Rom, 3. Febr. Ein Sonderberichterstatter der Agenzia Stefani

gibt zu dem im Wehrmachtsbericht vom Sonntag erwähnten fei¬
gen Angriff der Royal Air Force auf ein Hospital noch folgende
Einzelheiten:

Unter dem Schutz der Wolkendecke erschienen fünf Vlenheim
plötzlich über dem Himmel von Valona. Nachdem sie im letzten
Augenblick die Wolkendecke durchstoßen hatten, zogen sie erst eine
große Schleife, ohne eine einzige Bombe abzuwerfen . Dann aber
nahmen sie Richtung auf die Wohnviertel und das Hospital,
warfen eine Bombe ab und verschwanden sofort wieder in den
Wolken, wo sie den sofort aufgestiegenen italienischen Jägern
entkamen.

Diesem feigen völkerrechtswidrigen Angriff der Royal Air
Force stellt der Sonderberichterstatter der Stefani die Leistungen

aus feindliche Anlagen
der italienischen Luftwaffe entgegen : Bisher wurden von deH
in Albanien stationierten italienischen Luftstreitkräften 93 feind«j
liche Flugzeuge abgeschossen, wahrscheinlich weitere 38 abgeschos-q
scn, und 11 wurden am Boden zerstört. Die italienische Luftwaff«
verlor dagegen insgesamt in Luftkämpfen und durch feindliche!
Abwehr nur 20 Maschinen.

Kurusu verabschiedete sich
DNB Berlin. 3 . Febr. Der Führer empfing am Montag

mittag in der Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop den von seinem
Berliner Posten scheidenden kaiserlich japanischen Botschafter
Kurusu zur Verabschiedung.

Axmann und Quisling
vor der norwegische» Jugend

Brücke zwischen Deutschlands und Norwegens Jugend
Oslo , 3 . Febr . Nach dem Besuch einer norwegischen 2ugend- §

i abordnung im Reich im vergangenen Jahr wurde des Besuch dese
! Reichsjugendfiihrers Arthur Axmann in Oslo zu einer erneuten
^ Kundgebung der freundschaftlichen Beziehungen deutscher und

norwegischer Jugend. Nach dem Empfang des Reichsjugendsüh-
rers durch eine Thrcnabordnung der norwegischen Jugend ver»

! anstalteten über tausend Jungen und Mädel der National-
Sammlung einen Propagandamarsch und Fackelzug durch Oslo.

! Am Samstag veranstaltete die norwegische Jugend eine große
/ Kundgebung , aus der ReichsjugendsiihrerAxmann und der
! Führer der National-Sammlung, Vidkun Quisling, spra¬

chen. Dieser Kundgebung , die eine Manifestation der Zusammen-
gehörigkeit beider Völker wurde , wohnten auch die in Norweger»

! unter Waffen stehenden H2 .-Führer bei. Mitgerissen von de^
j Stimmung, die die ganze Veranstaltung durchpulste, sangen all«
! Teilnehmer stehend das Englandlied.

HI .-Ausstellung in Oslo eröffnet
, Oslo, 3. Febr. Am zweiten Tage der Anwesenheit des Reichs-,
! jugendführers in Oslo wurde — wie bereits angekündigt —-
! die HI . -Ausstellung eröffnet . Die Ausstellung gibt der norwegiq
l scheu Bevölkerung einen Einblick in die Aufgaben und Erfolges

der nationalsozialistischen Jugenderziehung . 2m Rahmen dieser»
HJ .-Ausstellung war in Gemeinschaft mit dem Jugendamt de«
Deutschen Arbeitsfront eine Musterlehrwerkstatt ausgebaut . Zu«
Eröffnung der Ausstellung waren der Wehrmachtsbefehlshabeis
in Norwegen , Generaloberst von Falkenhorst , und der Führe«
der National- Sammlung, Vidkun Quisling, neben vielen deut^
schen und norwegischen Ehrengästen erschienen.

ReichsjugendsiihrerAxmann leitete die Eröffnung mit einer
Ansprache ein, die das Wesen der deutschen Jugenderziehung er¬
läuterte . Die Ausstellung , die neben einem großen Leseraum
mit deutschem Jugendschrifttum auch einen Vorführraum beher¬
bergt, bietet allen Besuchern die Möglichkeit, ihre Eindrücke
runch das Erleben deutscher Filme über die HI . zu vertiefen^
Bereits am ersten Tage konnte die Ausstellung eine Beiucher^
zahl von 1500 Besuchern aufwcisen. Durch die . Eröffnung deH
HI .-Ausstellung und eine öffentliche Kundgebung der norwegi«
schen Jugend, auf der Vidkun Quisling sprach , stand Oslo au»
am Sonntag im Zeichen der deutsch -norwegischen Kameradschaft

uns LUftstrenkrafte rönnen von oorl aus ohne rangen An- ^
marsch ihre lohnenden Operationsgebiete aufsuchen und den
Gegner am Lebensnerv packen. Die totale Blockadezone,
dieser Griff an Englands Gurgel , um England schneidet
sämtliche Seewege ab und nimmt England so die letzte Mög- ^
lichkeit, seine Versorgung zu sichern. England ist blockiert , ^
während Europa seine selbstversorgenden Wirtschaftskräfte
organisiert.

Der Einfluß des Kriegs auf den transatlantischen See- c
verkehr ist überaus stark . Der vorher außerordentlich starke
Fahrgastverkehr ist fast ganz zum Erliegen gekommen . Die
Vereinigten Staaten haben ihre Schiffahrt in die Kriegs¬
zone nach Westeuropa eingestellt, nur einige Linien werden -
nach Spanien und Portugal aufrechterhalten , wie auch die ,
spanischen und portugiesischen Reedereien die einzigen in
Europa sind , die noch einen Verkehr mit Nordamerika durch- !
führen.
—Auf dem Südatlantik haben sich insofern interessante Ver¬
lagerungen ergeben, als der britische Mittelmeerver - ,
kehr, als Folge der miltärischen Entwicklung in diesem
Seegebiet , wieder auf die Kap route umgelegt wurde -
und damit der Zustand eingetreten ist, der vor der Eröff - !
nung des Suezkanals bestanden hat . Der ganze englische ^
Schiffsverkehr nach Indien , Australien und dem Fernen !

Osten , aber auch nach Aegypten und dem Persischen Golf,!
muß den zeitraubenden Weg um das Kap benutzen . Auch dies
britischen Armeen in Nordafrika werden auf diesem Um¬
weg versorgt. Die Schifssraumnot zwingt England , immer
mehr Handelsschiffe aus anderen Meeren in den atlantische«
Verkehr einzusetzen , während die Amerikaner den Platz oer
britischen Schiffahrt einnehmen . Am 1 . Dezember 1940 wa¬
ren auf den regulären Strecken des Pazifiks schon die
Hälfte der britischen Dampfer ausgefallen . Der englische
Schiffsraum auf den Hauptstrecken dort betrug im Dezem¬
ber nur noch 204 000 gegen 417 000 BRT . bei Kriegsaus¬
bruch . Die USA .-Schiffahrt verstärkt dagegen ihren Dienst
auch nach Südamerika und nach Süd - und Ostafrika, wobei
ebenfalls die englische Tonnage ersetzt wird , die überall ge¬
zwungen wird , das Feld zu räumen.

Den Engländern mag die heutige Entwicklung bereits
sehr zu denken geben . Sie wissen , daß ihre Seeherrfchaft auf
dem Nordatlantik eine Vorbedingung ihrer Existenz ist, unh
daß eben diese Herrschaft von den deutschen Streitkräfte«
erfolgreich angegriffen und zerstört wird . Das Kriegsende
wird ungeahnte weittragende Probleme der atlantischen Be¬
ziehungen und Schiffahrt offenlassen . Pei der Lösung dieser
Fragen wird auch das Großdeutsche Reich zugegen sein mit
einer starken deutschen Handels - und Kriegsmarine.
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Abschutzmeldungen absolut zuverlässig
Berlin , 3. Febr . Die Zuverlässigkeit der deutschen Abschußmel¬

dungen ist über jeden Zweifel erhaben . Der Reichsluftfahrt¬
minister und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat neuerdings in
einem Erlaß nochmals nachdrücklich auf die Bedeutung hingewie¬
sen . Dies beziehe sich ebenso auf die ersten Meldungen , die die
Truppe als Gefechtsmeldung erstattet , wie auch auf die Angaben
zur Anerkennung der Abschüsse, da elftere die Grundlagen zur
Lagebeurteilung und zur Verleihung höchster Kriegsorden bil¬
den, letztere die historische Wahrheit der Kriegsgeschichte berüh¬
ren . Voraussetzung für die Weitergabe der Abschußmeldungen
sei ihre scharfe und kritische Prüfung im mündlichen Verhör,
welches derjenige Verbandsführer vorzunehmen habe, dem der
Luftsieg vom Abschußschützen gemeldet wird . Es sei darüber hin¬
aus Aufgabe der Kommandeure, ihre Besatzungen zu höchster
Moral im Melden zu erziehen, sie zur Beurteilung anzuleiten,
welche Abschüsse meldefähig sind, und sie bei der Abgabe der Mel¬
dungen sachgemäß zu überwachen.

Auf Grund der Erfahrungen gibt der Erlaß eine Reihe for¬
meller Hinweise für die Bearbeitung von Abschußmeldungen.
Ein Antrag auf Anerkennung eines Abschußes besteht für die
fliegenden Verbände aus vier , für die Flakartillerie aus fünf
T̂eilen : 1 . Der Abschußmeldung . 2. dem Gefechtsbericht . 3 . dem
Ôriginalzeugenbericht , 4 . der Skizze mit eingezeichneter Batterie-
stcllung, Flugweg des Zieles und Aufschlagsort des abgeschosse¬
nen feindlichen Flugzeuges, 5 . den Stellungnahmen der Zwi-
schendienststellcn . Bei Zerstörungsmeldungen am Boden ist von
den fliegenden Verbänden ebenfalls eine Skizze mit eingezeich¬
neter Lage des angegriffenen Flugplatzes, der Verteilung der
Flugzeuge auf dem Platz und Bezeichnung der erfolgten Zer-
istörungen einzureichen.

Zahlen gegen faule Erklärungen
„Giornale d 'Jtalia " über die englischen U -Voot-Verluste

Rom, 3 . Febr Die englische Admiralität hatte dieser Tage den
Eesamtverlust von 25 U-Booten eingestanden. Dazu schreibt
der Marinekritiker des „Eiornale d 'Jtalia " in der Sonntagsaus¬
gabe des Blattes , daß die englischen Verluste in Wirklichkeit viel
größer seien . Von 73 U-Booten, die England vor Kriegsausbruch
besaß , hätten nach den Wehrmachtsberichten die Italiener 24 und
die Deutschen 22 versenkt , so daß die englische Marine heute nur
nur noch 27 von den U-Booten besitze , die sie zu Kriegsbeginn
hatte.

«Werkzeuge Gottes-
Ein Musterbeispiel widerlichster britischer Heuchelei

Kens , 3 . Febr . In einem — in typisch britischer Anmaßung —
Mt „Gott und Krieg" betitelten Artikel schreibt Ernest H . Flood
in „News Chronicle" vom 31. Januar : „Wenn das Naziregime
nicht vollständig vernichtet wird , werden wir als Gottes Werk¬
zeuge dafür verantwortlich sein , weil wir keine Rache genommen
haben an dem größten Feind Gottes , den die Welt jemals ge¬
sehen hat . Tis Bibel in einer Hand, das Schwert in der anderen
und kein Kompromiß. Im Geiste Cromwells!

Der Erguß des Mister Flood stellt in seiner scheinheiligenVer¬
logenheit ein wahres Musterbeispiel widerlichster britischer Heu¬
chelei dar . Mögen die Vertreter der untergehendcn plutokrati-
schen Welt in wilden Racheschwüren toben oder sich in gottes¬
lästerlichen Phrasen sprechen , sie werden ihrem längst fälligen
Ûntergang nicht entgehen. Mögen sie im Geiste Cromwells oder
Churchills kämpfen , am Ende steht doch der deutsche Sieg!

Werras Husarenstück
Drei Abschüsse an einem Tag — Allein über dem englischen

Feldflugplatz
Von Kriegsberichter Harry Vehm

DNB— ,3 . Febr . (PK .) Das war eine Freude bei den Män¬
nern unserer Jagdgruppe und unseres ganzen Jagdgeschwaders,
als der Rundfunk die Meldung von der gelungenenen abenteuer¬
lichen Flucht Oberleutnants von Werra aus der englischen Ge¬
fangenschaft brachte , unseres Oberleutnants , denn Franz von
Werra war bis zu seiner Gefangennahme im September vorigen
Jahres unser Eruppenadjutant und zugleich der beliebteste und
verwegenste Jagdflieger unserer Gruppe . Innerhalb weniger
Wochen hatte Oberleutnant von Werra acht Gegner mit bren¬
nenden Maschinen in die Tiefe geschickt . Die Engländer kannten
ihn schon als den „ roten Teufe l" . Denn wenn er in seiner
Me 109 zum Lustkampf aufstieg , trug er über der Uniform stets
eine knallrote Jacke , an der sie ihn schon von weitem erkannten.
Die Jacke hatte allerdings einen ganz besonderen Zweck , sie sollte
nämlich nur die Suche nach ihm erleichtern, falls er einmal Pech
haben und in den „Bach" fallen sollte . Kam Oberleutnant von
Werra dann vom Feindslug zurück, so begrüßte ihn als erster
sein junger Löwe Simba , der auf unserem Feldflugplatz frei
herumlief und der Liebling der ganzen Kruppe war.

Allein bei „freier Jagd"
Sein verwegenstes Jagdsliegsrstück hatte Oberleutnant von

Werra wenige Tage , bevor er selbst im Lustkampf über England
zur Notlandung gezwungen wurde und in Gefangenschaft geriet.

Es war der 28. August 1940. Die Gruppe hatte „freie Jagdüber England " gehabt . Die meisten Maschinen waren schon zurückund hatten bisher insgesamt acht Abschüsse melden können . Es
fehlte aber immer noch dis Maschine ses Oberleutnants von
Werra . Eine halbe Stunde verging. Der Adjutant war noch
immer nicht da. Sollte ihm etwas passiert sein ? Niemand von
den anderen Flugzeugführern hatte ihn während des Luft-
kampfes mit den englischen Jägern gesehen und konnte Auskunft
über sein Verbleiben geben . Auch Funkmeldungen waren nicht
eingegangen.

Schon war fast eine Stunde seit der Landung der letzte» Ma¬
schinen vergangen . Alle Hoffnungen schienen vergebens. Man
mußte damit rechnen , daß Oberleutnant von Werra im Luftkampf
über England abgeschossen oder zur Notlandung gezwungen wor¬
den war . Da brauste plötzlich im Tiesflug eine Maschine über den
Feldflugplatz und wackelte kräftig mit den Tragflächen. Alles
stürzte heraus , und ein Aufatmen ging über den ganzen Platz.
Ls war die Maschine des Adjutanten. Wenige Augenblicke spater
« ar Oberleutnant von Werra gelandet und berichtete nun über

seinen abenteuerlichen Lustkämpf, in dessen Verlauf er drei eng¬
lische Maschinen abschoß und außerdem noch eine Reihe von Ma¬
schinen am Boden vernichtete.

„Gleich nach dem Eintreffen über England kämen wir über der
Themsemündung in eine große Kurbelei mit Spitfires "

, begann
Oberleutnant von Werra seinen Bericht. „Da hatte mich plötzlich
eine Spitfire von hinten am Wickel. Beinahe wäre es schief ge¬
gangen, aber ich hatte den gerade noch rechtzeitig bemerkt, um
nach unten wegzudrücken . Der Engländer kam hinter mir her,
und cs ging in eine große Wolke hinein . Da machte ich plötzlich
einen Looping, und als wir wieder aus der Wolke herauskamen,
hatte ich den Engländer vor mir und schoß ihm aus allernächster
Nähe den Laden voll. Da fing er sofort an zu brennen und sauste
ungespitzt in die Tiefe .

"

Das war der erste Abschuß an diesem Tage . Dabei war Ober¬
leutnant von Werra bis auf 500 Meter heruntergekommen und
befand sich nun plötzlich mutterseelenallein über England mit
seiner Maschine . Wieder aufzusteigen hatte keinen Zweck, da
über ihm in den Wolken viele englische Jäger hingen und ihn
sofort erledigt hätten . Also ließ erssich weiter nach unten durch die
Wolken durch , um sich dann nach Hause durchzuschlagen.

„ . . . und tat » als ob ich landen wollte"
Doch welche lleberraschung. Gerade als er durch die Wolken

stieß , bemerkte er unter sich sechs englische Jagdmaschi»
nen, die gerade zur Landung auf einem Feldflugplatz ansetzten
und bereits die Fahrwerke ausgcstrecki hatten . „Kurz entschlossen
steckte ich ebenfalls „meine Beine" heraus , berichtete Oberleut¬
nant von Werra weiter , hängte mich an die sechs Hurricanes
hinten an und tat so , als ob ich dazu gehöre und auch landen
wollte." Immerhin war Vorsicht geboten, denn die Eng¬
länder befanden sich ja bei weitem in der llebermacht . Also war¬
tete der Deutsche erst mal , bis die ersten drei Maschinen auf dem
Rollfeld aufgesetzt hatten , dann zog er blitzschnell seine „Beine"
wieder ein und ging zum Angriff auf die drei restlichen , noch in
der Lust befindlichen Maschinen über . Eine stürzte sofort ab und
zerschellte auf dem Platz , die beiden anderen dagegen waren ge¬
rade beim Einschweben , als der Oberleutnant von Werra sie er¬
reichte und ihnen eine kräftige „Spritze" aus seinen Bordwaffen
verabfolgte . Also noch zwei Abschüsse. Inzwischen hatte L>her-
leutnant von Werra Zeit gehabt , sich den Platz genau anzusehen.
So sauste er nun im Tiesslng weiter und beharkte eine ganze
Reihe in einer Platzecke abgcstellte Maschinen mit seinen MG s.
Dann sah er einen großen Tankwagen , schoß diesen in Brand
und gleich darauf noch einen großen Baldachin , unter dem offen¬
bar noch weitere Maschinen standen.

Bomben aus Grotztanklager
Erfolg am Hellen Tage — Schneidiger Tiefangriff eins

deutschen Kampfflugzeuges in Southampton
Von Kriegsberichter Werner Kark

DNB _ , 3. Febr . (PK .) Bei den Tageseins ätzen am 31 . Ja¬
nuar schwerer deutscher Kampfflugzeuge auf London und Süd¬
england gelang es einem Flugzeug unter Führung des Oberleut¬
nants Ziegler , das Erotztanklager von Southampton mit Bomben
aller Kaliber zu treffen . Der Angriff wurde in niedrigster Höhe
mit sämtlichen Bordwaffen durchgeführt.

In der ganzen Gruppe hatte es sich schon herumgesprochen:
Oberleutnant Ziegler hat einen guten Fischzug getan . „Was gibt
es da viel zu berichten"

, meinte er trocken . „Es war eigentlich
so, wie wir es auch von anderen Feindflügen her kennen . Nur
am Ende unserer langen Reise stand ein Erlebnis , das auch wir
nicht mehr für möglich hielten , und das uns — sagen wir es
offen — einen Heidenspaß gemacht hat . Hören Sie zu.

Der Auftrag hieß : Angriff aus London . Mir sollten unsere
Bomben über den Docks der Innenstadt abwerfen . Ueber dem
Kanal hingen in einer Höhe von 100 Meter Dunst- und Wolken¬
fetzen. Ich flog in nordwestlicher Richtung die Küste entlang , ohne
auch nur die kleinste Chance für einen Anflug zu finden . Schließ¬
lich gibt es aber auch auf dem Master Balken , kleine Fische,
große Fische . Kurzum , wir hielten lange vergeblich Ausschau nach
einem leckeren Braten in Form eines Schiffes. Aber still ruhte
die See . Und mißmutig drehten wir bei, einen letzten Versuch
an der englischen Südküste zu wagen.

Es wurde auch Zeit , daß wir unsere Bombenlast abwerfen
konnten. Der „Schnaps" reichte nur noch zu einer Stippvisite auf
der Insel . Wir hielten Kurs auf Southampton. Die Maschine
wurde gedrückt , um über Wasser und Land den natürlichen Schutz
einer dünnen Dunstschicht gegen die Jagdabwehr auszunutzen.
Da reichte uns Fortuna auch schon im nächsten Augenblick mit
lächelnder Gebärde einen ganzen Blumentopf zum Gruß : Vor
uns , dicht an der Küste, sahen wir ein großes Tanklager liegen.
30 und mehr Behälter mögen dort kostbaren Brennstoff für Eng¬
land , nein für unsere Bomben , bewahrt Haben . Wir sind heran
wie die wilde Jagd . Der Beobachter liegt schon am Bombcn-
zielgerät und löst die Reihen mittlerer Bomben ; eine Bombe
schweren Kalibers folgt als Knalleffekt. Unter ihrer Detonation
dockt auch unsere treue He spielerisch auf , ohne daß sie ernstlich
beschädigt wäre . Gefährlicher sah es schon aus , das können Sie
mir glauben , als die Flammen der explodierenden Tankbehälter
fast unser Flugzeug erreichten.

Sie fragen , ob die Flak sich nicht gerührt hätte . 2a freilich!
Aber zu spät. Wir sahen die Tommys in mörderischer Hast an
ihre Kanonen laufen , als wir schon das Werk der Vernichtung
vollendet hatten . Im gleichen Augenblick , da sie die drohenden
Rohre gegen uns richten wollten , da waren wir ihnen schon zuvor¬
gekommen : Aus allen Maschinengewehren prasselten ihnen die
Garben ins Gesicht. Da haben die meisten schon wieder das Ren¬
nen begonnen — diesmal nur fort von den Stellungen , hinein
in den Splittergraben.

Wir haben dann noch einmal eine „Biege" geflogen. Schon
in der Kurve wurde uns bedenklich heiß : Plötzlich entdeckten wir
eine unangenehme Wand von Sperrballonen an häßlichen dicken
Drähten , mit denen unsere Vögel nur sehr ungerne Bekanntschaft
machen . Diese wenig verlockende Aussicht hat uns aber nicht ge¬
hindert , nun noch einmal die Großtanklager zu überfliegen und
mit unseren ME .s so lange hineinzuhalten in die Vrennstoff-
behälter , wie es eben möglich war . Dann reichte es uns aber.
Wir mußten nach Hause . Mit den letzten hundert Litern Sprit
sind wir gelandet ."

So munter hat er mir die (beschicht eines glückhaften Erfolges
erzählt . Was aber steht dahinter ? Eine großartige fliegerische
Leistung, die ungeheure Spannung des langen , mehr als vier
Stunden währenden Feindsluges und der Schneid des Tief¬
angriffs im Weichbild einer großen, gut gesicherten Hafenstadt.Da» Glück aber ist mit den Tapferen.

Die deutschen Kriegsberichter
Ueberall da» wo es am gefährlichsten ist. — Neuer Begriff

des Journalismus.
DNB Belgrad , 3 . Febr . Zweifellos angeregt durch den doku¬

mentarischen Film „Sieg im Westen" würdigt der Berliner Ver¬
treter der „Politika " die Leistung der deutschen Kriegs
berichter, die er in Anerkennung ihrer soldatischen Haltung
eine neue Waffengattung nennt.

Nach Schilderung der früheren Kriegsberichterstattung schreibt
der jugoslawische Journahist , schon die ersten Tage des gegen¬
wärtigen Krieges hätten gezeigt, wie wertvoll die Arbeit der
Männer wäre . Sofort hätten sich die Spalten der deutschen Blät¬
ter mit lebendigen. Kampfschilderungen von Gefechten auf dem
Lande , zur See und in der Luft gefüllt , die sofort den Eindruck
vermittelt Hütten , aus der Feder von unmittelbaren Augenzeu¬
gen zu stammen. Denn in den 17 Kriegsmonaten sei auch kein
größerer Kampf noch irgend welcher bedeutsame Luftangriff,
noch irgend ein anderes gefährliches Unternehmen der deutschen
Marine geführt worden , ohne daß nicht auch schon am nächsten
Tag die Leser von diesem Ereignis unterrichtet worden wären.
Es gehöre eine ganz besondere Ausbildung dazu, um solche Lei¬
stungen zu vollbringen.

Die PK .-Berichterstatter seien denn auch entsprechend aus¬
gebildet worden . Von ihnen verlange man jedoch noch viel mehr
als von anderen Kämpfern . Sie müßten ungeheure Energien
und Durchhaltekraft aufbringen . Die deutsche Kriegsbericht¬
erstattung sei aus dem Zeitgeschehen überhaupt nicht mehr weg¬
zudenken . Die PK .-Männer seien als erste in Danzig eingezogen,
sie hätten mit der deutschen Eebirgstruppe in .Narvik gekämpft,
sie hätten die gefährlichen großen Schlachten in Belgien , Hol-,
land und Frankreich miterlebt . Viele von ihnen hätten schon
mehr als hundert Einflüge über der englischen Insel hinter sich,
Interessant seien vor allem die Kampfschilderungen aus Sizilien,
über die Wirksamkeit der Stuka -Angriffe auf die englische Flotte
im Kanal von Sizilien und andere Schilderungen , die die deut¬
sche Oeffentlichkeit bereits 24 Stunden später nach diesen gefähr¬
lichen Unternehmungen , die nur einige Minuten gedauert hät¬
ten , gelesen haben.

Diese PK .-Männer seien überall , so schreibt das jugoslawische
Blatt , wo es am allergefährlichsten sei . Viele von ihnen lebten
deshalb auch heute nur noch in ehrendem Angedenken des Lan¬
des und Volkes. Zahlreiche Kriegsberichterstatter seien mit den
höchsten Kriegsauszeichnungen für ihren Mut belohnt worden.
Die Kriegsberichterstatter hätten sich von Anfang an von jenech
Drückebergern der früheren Zeit unterschieden und damit einen!
ganz neuen Begriff vom Journalismus in Kriegszeiten geschaf»!
fen. Sie hätten ihr Leben eingesetzt und seien sich vor allem ich
jetzigen totalen Krieg bewußt , wie wichtig ihr Verhalten für die
ständige enge Verbindung zwischen der kämpfenden Truppe und!
dem Heimatlande sei.

«Rumänien braucht Ruhe und Arbeit-
Erklärung Antonescus vor der Presse

Bukarest, 3 . Febr . Staatsführer General Antonescu M
vor Vertretern der Presse Erklärungen abgegeben, in denen er
u . a . hervorhob, er , der Staatssiihrer , falle lieber ehrenhast auf sei¬
nem Posten , als daß er sich selbst und die Armee, entehre und de«
Staat durch eine Geste der Schwäche zum Zusammenbruch bringe.
Vor Gott , dem Lande und der Geschichte schwöre er, daß niemand
auf diesem Boden gehindert we>se , die Ehre , die Rechte und di»
Ruhe der Rumänen zu verteidigen . Die Zukunft aber gebiete,
seine Pflicht zu erfüllen , und die erste Pflicht aller sei, zu arbei¬
ten . Rumänien habe Ruhe und Arbeit notwendig . Wenn alles
wieder zur Arbeit und zur Disziplin zurückgekehrt sei , dann
werde er zur politischen Reorganisation des Landes schreiten.
Nur die Feinde der Wahrheit könnten glauben , daß er von dem
Wege der schöpferischen Kräfte des rumänischen Nationalsmu»
und des neuen Zeitgeistes abweichen werde. Der neue Staat
werde auf dem rumänischen Primat in allen Ge¬
bieten und auf der agrarischen und bäuerlichen Struktur auf¬
gebaut sein . Alle notwendigen Reformen zur Beseitigung schäd¬
licher fremder Einflüsse würden ohne Zögern durchgeführt wer¬
den. Jeder Rumäne solle sich ein Beispiel an dem großen und
opferreichen Kampf des Führers und des deutschen Volkes sowie
des Duce und des italienischen Volkes nehmen und verstehen,
daß über alle Erschütterungen und über alle Mißverständnisse
binweg die Rumänen gegenüber ihren Vorfahren und ihre«
Nachfahren die Pflicht hätten , Staat und Volk für die Nerteidi
gung ihrer ewigen Rechte vorzubereiten.

Bekenntnis zum neuen Europa
Sosio , 3 . Febr . Das Wochenblatt „Bulgarien von morgen" be¬

laßt sich mit der Zukunft Europas und erklärt in seiner Betrach¬
tung , die Hoffnungen und Sympathien Bulgariens seien ver¬
ständlicherweise auf der Seite jener , die zu den Waffen gegriffen
hätten , um die durch die Pariser Vorortdiktate entrechteten und
geknebelten Völker zu befreien . Die Rückgliederung der Do-
brudscha sei ein Beweis dafür , daß Bulgariens Stellungnahme
richtig sei. Das bulgarische Volk müsse alles tun , um sich als
künftiger Bestandteil der Völkergemeinschaft im neuen Europa
würdig zu erweisen. Auf diese Aufgabe müsse es sich vorbereiten.
Die erste Bedingung dafür sei, einen starken nationalen Staat
aufzubauen , in dem die schöpferischen Kräfte des Volkes sich ent¬
wickeln könnten, ungehindert von denen, die noch immer de«!
neuen Geist , der heute die Welt zu beherrschen beginne , nicht
verstanden hätten.

Gespannte Lage in Johannesburg
Stockholm , 3. Febr . Wie aus Johannesburg gemeldet wird,

kam es am Sonntag erneut zu Zwischenfällen. Wie ernst di«
Lage ist, ergibt sich daraus , daß der Militärurlaub aufgchobe«wurde . Die beurlaubten Soldaten müssen in die Lager zurück¬
kehren . Schwerbewaffnet« Militärstreife » ziehe « fortgesetzt durch
die Stadt . ,

Argentinien vor wirtschastl. Schwierigkeiten
Rom, 3. Febr. Argentinien» katastrophale , durch England oee-

schuldete Wirtschaftslage wird in einem Sonderbericht des „Gior-
»aked 'Jtalia" aus Buenos Aires besonders unterstrichen . Dari»
wird betont , daß die außerordentlich günstige Getreideernte »o»!
5 Millionen Tonne« sich für Argentinien nicht et« « »um Segt»
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«mswirke, sondern das Land vor ein unlösbares Probleme stelle,
da der Eigenbedarf nur 3 Millionen Tonnen betrage . An einen
Export sei nicht zu denken , da England sogar Verschiffungen nach
Spanien und Portugal ebenso wie nach dem besetzten Frankreich,
dem Balkan und der Türkei verboten habe, die früher mit zu
den besten Kunden Argentiniens zählten . Aehnlich sei die Lage
in bezug auf Gefrierfleisch so datz man weitere Schlachtungen
»erbieten mutzte . In krassem Gegensatz zum Weltkriege, der Ar¬
gentinien gewaltige Gewinne einbrachte, sielst heute, wie der
Korrespondent feststellt , die grosse südamerikaniso,. Republik durch
Englands Willen vor einer nie geahnten Wirtschaftskatastrophe,
die die wirtschaftliche Struktur des Landes ernsthaft gefährden
liönnte.

Unruhen in Transvaal
Mit Panzerautos und Tränengas gegen Zivilisten

Stockholm , 3 . Febr . Der englische Nachrichtendienst meldet au»
Johannesburg , dort sei es in letzter Zeit des öfteren zu Unruhe»
unter der Bevölkerung und zu Zusammenstößen in den Straßen
der Stadt gekommen . Größere Zusammenstöße hätten sich erst
am Samstag vorwiegend im Zentrum der Stadt ereignet . Ass »,
ciated Preß berichtet folgende Einzelheiten über die Unruhen.
Danach brachen diese bereits am Freitag in der Provinz Trans -,
vaal aus und konnten erst am Sonntag durch Truppen und Po¬
lizeiverstärkungen unterdrückt werden . Am Samstag abend und
Sonntag kam cs zu blutigen Zusammenstößen. Die Stadt wurd»
zum Schauplatz von Straßenkümpfen zwischen Tausenden von
Zivilisten einerseits und Polizei andererseits . Um die Menge zn
zerstreuen, ging die Polizei mit Tränengas und Gummiknüppel»
vor. Etwa 140 Personen wurden in die Krankenhäuser gebracht.

Die Unruhen , die angeblich nicht auf andere Orte übergegriffen
haben sollen , begannen mit dem Angriff von Militär¬
urlaubern aus Mitglieder des republikanischen und anti-
britischen Verbandes Ossewabrabdwag, der eine nicht politisch«
Versammlung in aller Ordnung durchgeführt hatte . Die an ihren
Bärten kenntlichen Mitglieder der Organisation wurden danach
Opfer tätlicher Angriffe seitens der Soldaten . Am Samstag
abend flammten die Unruhen wieder auf, da Soldaten einen
bärtigen Mann in einer Straßenbahn überfielen . Bald danach
entwickelten sich an vielen Stellen wahre Straßenschlachten.
Die Polizei konnte nicht verhindern , daß Soldaten die Fenster¬
scheiben des Zeitungsgebäudes des „Transvaaler " mit Steine»
Lewarsen. Das Büro der Zeitung „Vaderland "

, die Hertzog ge¬
hört , wurde ebenfalls beschädigt . Auch zahlreiche Kraftwagen
und Schauenfenstcr wurden zerstört. Nach Wiederherstellung der
Ruhe fuhren noch stundenlang Panzerautos durch die Straßen^

Sorge um Singapur
Die Befürchtungen , daß in Hinterindien ein neuer

Kriegsschauplatz entstehen könnte, dessen Anforderungen dis
Kräfte des britischen Empires übersteigen würden , die schon im
Mittelmeer , im Atlantik und im Kanal zur Verteidigung der
britischen Insel in Anspruch genommen werden , sprechen aus dem
plötzlich einsetzenden Pressefeldzug gegen Japan Der Oberkom-
missar der unter englischem Protektorat stehenden Malaiischen
Staaten , Stenton Thomas , hat in einer Rede auf der Bundes¬
ratssitzung der Malaiischen Staaten in Kuala Lumpur erklärt,
der Krieg sei jetzt den Küsten des Malaiischen Archipels näher¬
gerückt als je zuvor. Der Oberkommissar besürwortete die Be-
twilligung der von den eigenen Heeren der Malaienstaaten ver¬
langten zusätzlichen Wehrhaushalte . Er erklärte , cs wäre närrisch,
sich die Möglichkeit nicht vergegenwärtigen zu wollen, datz auch
die Malaiische Halbinsel in den Krieg verwickelt werden könne,
und man müsse dagegen alle notwendigen finanziellen und mili¬
tärischen Vorbereitungen jetzt treffen , solange es noch Zeit sei.
!Er teilte auch mit , daß die englische Negierung die Malaiischen
Staaten von der Verpflichtung befreit Hütte , einen Teil des ein¬
kommenden direkten Steuerbetrages , wie es im Frieden üblich
war , nach England zu senden . Diese Gelder würden jetzt der
Wehrmacht der Malaiischen Staaten zur Verfügung gestellt.

Ein anderes Zeichen dafür , wie kritisch die britischen verant¬
wortlichen Stellen die Lage ansehen, ist in einer Veröffentlichung
der Regierung in Singapur zu erblicken , die die Bevölkerung
darauf vorbereiten soll , daß wichtige Grenzzonen, die als
Kampfgebiete erklärt würden , zwangsweise geräumt wer¬
den müßten. Es ist anzunehmen , daß man in erster Linie
die mit der britischen Herrschaft unzufriedenen Elemente weg-
Wringen sucht. Man will sie in Lagern , für die der Ausdruck
Konzentrationslager sicherlich nicht unberechtigt ist , unterbringen.
In der Vorankündigung heißt es , IS 000 der insgesamt 7S 000
Einwohner in den voraussichtlichen Kampfgebieten müßten diese
Gebiete baldigst verlassen. Außerdem sei es nicht gut möglich,
in den am dichtesten bevölkerten Teilen der Stadt Singapur und
ihrer Umgebung unterirdische Luftschutzräume einzurichten, weil
sie überschwemmt werden könnten durch die hohen Flutwellen.
Es scheint nach längerer Untersuchung, als ob für die insgesamt
210 000 Einwohner der am dichtesten bevölkerten Stadtteile von
Singapur nur zu 10 v . H. Luftschutzräume gebaut werden könn¬
ten . 25 000 Einwohner werden also , falls das notwendige Bau¬
material für Lustschutzräume rechtzeitig eintrifft , damit rechnen
können , in ihren Wohnungen verbleiben zu dürfen.

Die britische Presse enthält keine genauen Angaben mehr über
den Fortschritt der Befestigungsarbeiten auf Singapur . Es ist be-
kannt . daß seit zehn Jahren an der Befestigung nach der Seeseite
ĥin gearbeitet wird . Wie viele Kriegsschiffe im Augenblick im
Hafen von Singapur liegen, wird nicht erwähnt.

Reichsführer-U Himmler in Norwegen
DNV Oslo , 3 . Febr .

' Reichssührer ^ Himmler verließ am
Freitag abend gemeinsam mit dem Reichskommissar Terboven
im Sonderzug Oslo . Nach einer nächtlichen Fahrt durch das süd¬
liche Gudbrandsdal wurde die Reise nach Drontheim in Ott»
unterbrochen. Von hier aus fuhren bereitstehende Kraftwagen
de» Reichsführer und seine Begleitung , in der man auch den
Leiter der militärischen Operationen in diesem Gebiet sah , nach
Dombaas hinunter . In der Nähe von Dovre widmete der Reichs-
stihrer mehrere Stunden der eingehenden Besichtigung eines

'«roßen Vergbauernhofes , der mit seinen Menschen , Lebensfor¬
men und Bauwerken typisch ist für die mittelnorwegische Stamm¬
landschaft der germaiüschen Rasse . Bon Dombaas aus ging di«
Reise im Sonderzugweiter über Dovrefjell , wo die Eisenbahn¬
linie einer alten Hochstraßefolgt . In Drontheim , das der Son-

gegen 20 Uhr erreichte, besichtigte der Reichrführer da»

Polizeibataillon und richtete eine kurze Ansprache an seine Män¬
ner , die fern der Heimat einen verantwortungsvollen Dienst ver¬
sehen . Ein Besuch des Drontheimer Domes beschloß den fünften
Tag des Aufenthaltes des Reichsführers in Norwegen.

NaLiormIsoziaWische Finanzerfolge
Steueraufkommen vervierfacht, Vermögenszuwachs um

zwei Drittel
NdZ . In der Deutschen Steuerzeitung gibt Staatssekretär

Reinhardt vom Reichssinanzministerium einen llcberblick
über die großen Erfolge achtjähriger nationalsozialistischer Fi¬
nanzpolitik. Das Steueraufkommen des Reiches hat sich danach
von 6,6 Milliarden RM . in 1032 auf 27,0 Milliarden RM . 1940
vervierfacht. Die E i n k o m m c n st e u e r ist m ihrem Ertrag von
1,3 Milliarden 1932 auf 3 .0 Milliarden NM . 1940 gestiegen , luch
das Vermögen erfuhr einen nicht unerheblichen Zuwachs. Das
ergibt sich aus der Erhöhung des Auskommens an Vermögens¬
steuer von 307 Millionen RM . 1933 aus 417 Millionen RM . 1939.
Es wird im gegenwärtigen Rechnungsjahr 1940 500 Millionen
RM . übersteigen. Nus der Steigerung ergibt sich , datz der privat¬
wirtschaftliche Vermögcnszuwachs seit der Machtübernahme min¬
destens zwei Drittel beträgt . Die Finanzierung des
Krieges ist gesichert. Der Finanzbcdars des Reiches , der
über die Einnahme an Steuern , Verwaltungseinnahmen und
Kriegsbeitrag der Gemeinden hinaus entsteht, wird auch in Zu¬
kunft durch Ausgabe von Schuldtitrln des Reiches gedeckt wer¬
den können . Der Umlauf an Zahlungsmitteln in Deutschland
hat betragen am 1 . September 1989 13,3 Milliarden RM ., am
15 . Januar 1941 15,8 Milliarden NM . Die Zunahme von 2,5 Mil¬
liarden RM . ist eine durchaus natürliche . Sie ist zurückzuführen
auf die Eingliederung der Ostgebiete, auf den verstärkten Ve-
tricbsmittelbedarf der Wehrmacht während des Krieges und auf
die Zunahme der Umsätze und der Einkommen, die in der deut¬
schen Volkswirtschaft Vorkommen . Beim Steueraufkommen spre¬
chen alle Anzeichen dafür , daß es im Rechnungsjahr 1941 nicht
wesentlich unter 30 Milliarden NM . Zurückbleiben wird . Dazu
kommen die Verwaltungseinnahmen und der Kriegsbeitrag der
Gemeinden mit rund 4 Milliarden RM . jährlich. Die Verschul¬
dung des Reiches beträgt einschließlich der Steuergutscheine heute l
rund 79 Milliarden RM . Dieser Betrag ist, gemessen an der
Größe und Leistungskraft der deutschen Volkswirtschaft, nicht be¬
sonders groß. Es besteht vielmehr noch ein sehr erheblicher Spiel¬
raum für Zwecke der Kriegsfinanzierung . Große Mittel sind in den
ersten acht Jahren nationalsozialistischer Staatsführung für fa¬
milienpolitische und bevölkerungspolitische Zwecke angesetzt wor¬
den. Es wurden gewährt : Von August 1933 bis Dezember 1910
1680 488 Ehestandsdarlehen mit 1025,77 Millionen RM ., von
Oktober 1935 bis Dezember 1940 1099 479 einmalige Kinderbei¬
hilfen mit 322,33 Millionen RM .. von April 1938 bis Dezember
1940 106 522 Einrichtungsdarlehen und 31336 Einrichtungs-
zuschüsse für die Landbevölkerung mit 81,77 Millionen RM ./ab
August 1936 bis Dezember 1940 laufende Kinderbeihilfen , zuletzt
an 1575 088 Familien mit 2 941650 Kindern zu einem Betrage
von 1081,94 Millionen RM . Der nächste Schritt zur Familien¬
lastenerleichterung wird bald nach Kriegsende erfolgen. Dann
wird allen Einkommensempfängern mit nicht mehr als 2400 RM.
Jahreseinkommen laufende Kinderbeihilfe auch für das erste und
zweite minderjährige Kind gewährt werden, und zwar in Form
von Mietzahlungsscheinen, während die^Barbeträge vom dritten
Kind an gegeben werden. Ferner wird die stärkere Berücksichti¬
gung des Familienstandes bei der Einkommensteuer erfolgen.

Straßenturmel durch die Pyrenäen
Das Tal von Ara » wieder an die spanische Heimat

angeschlosseu
Eine große Unternehmung , die bereits im Jahre 1927 begonnen

wurde , dann liegen blieb und erst seit 14 Monaten wieder in
Angriff genommen wurde , ist dieser Tage zum vorläufigen Ende
gebracht worden . Es handelt sich um einen Tunnel , der unter
dem Massiv des höchsten Gipfels der Pyrenäen,
der Maladetta (3404 Meter ) von den Orten Viella nach Pont de
Suert durchgebrochen wurde und der das Pyrenäental von Aran
im Norden mit Hoch -Aragonien an seinem Südende verbindet , —
in einer Gebirgshöhe, wo die Dreitausender an der Tagesord¬
nung sind . Der Tunneldurchbruch liegt längs der spanisch-franzö¬
sischen Grenze ein Stück westlich von der Republik Andorra , die
in dem spanischen Bürgerkrieg wieder zur Beachtung gelangte, —
dort , wo die spanische Grenze mit einem Zipfel nach Nordwesten
vorstößt.

Vom Innern Spaniens aus führt das Hochtal des Tremp zum
Tunnel . Auf der anderen Seite stößt an ihn das einsame Tal
von Aran , das durch die starken Schneefälle dieser Gegend oft
neun Monate im Jahr von Spanien abgeschnitten war.

Der neue transpyrenäische Tunnel ist nicht der erste , der die
gewaltige Bergkette der Pyrenäen durchbricht . Aber er ist der
erste , der durchweg als Straßentunnel gebaut ist. Die
bisher in Europa existierenden Straßentunnel , wie etwa der
vom Col di Tenda , können sich mit diesem neuen Tunnel nicht
vergleichen, da dieser 6 Kilometer mißt . Die Straßenverbin-
duna durch den neuen Tunnel hat für Spanien auch noch einen
besonderen nationalen Wert , da das Gebiet, das nun an das
innere Spanien heranrückt, ein Stück spanische Erde darstellt , das
bisher fast völlig von seinem Vaterland abgeschnitten war.

Viella , das bereits am Oberlauf der französischen Earonne
liegt , ist der Hauptort des Tals von Aran , das nun mit Hoch-
aragonien verbunden wurde . Georgraphisch liegt dieses Tal be¬
reits nördlich der Wasserscheide der Pyrenäen . Seine Verprovian-
tieung konnte bis zur Errichtung dieses Tunnels nur von Frank¬
reich aus erfolgen. Der Tunneldurchbruch soll nun diese Schwie¬
rigkeit beheben. Die Unterbrechung der 1927 begonnenen Arbeit,
zumeist durch die Einführung der Republik und dann durch den
spanischen Bürgerkrieg bedingt , machte sich besonders in den
gegenwärtigen Konfliktzeiten unangenehm bemerkbar. Der neue'
Tunnel gilt als das technisch, politisch und wirtschaftlich wich¬
tigste Werk, das bisher von der Regierung Franco beendet wer¬
den konnte.

Flak erhält ein Kampfabzelchen
Verleihung rückwirkend von Kriegsbeginn an

DNB Berlin , 31 . Jan . Auch die Flakartillerie hat jetzt ein
K mpfabzeichen erhalten Das soeben durch Verfügung des Reichs-
w nsters der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
er , efiihrte Kampfabzeichen der Flakartillerie zeigt ein 8,8-Zen-
tii ter-Geschiitz , umgeben von einem ovalen Eichenlaubkranz, der

«rr oem oberen Teil das Hoheitszeichender Luftwaffe trägt . Da»
Kc apfabzeichen der Flakartillerie kann Offizieren , Unteroffizie¬
ren und Mannschaften der Flakartillerie für hervorragend»
Kr . rpfleistungen verliehen werden , und zwar sowohl bei De¬
kan fung feindlicher Flugzeuge , als auch bei Teilnahme an
Kar pfhandlungen gegen Erd - oder Seeziele . Batterieführer kön¬
nen das Kampfabzeichen erhalten , wenn die Hälfte der Eefechts-
ba erie, Kommandeure, wenn die Hälfte der Batterieführerda»
Kampfabzeichen besitzt. Die Teilnahme an einer schwierige»
Kampfhandlung gegen Erd - oder Seeziele ist gleichzusetzen einem
Flugzeugabschuß und umgekehrt, so daß das Kampfabzeiche»
auch verliehen werden kann, wenn es sich um drei Abschüße und
zwei Kampfhandlungen gegen Erd - oder Seeziele beispielsweise
handelt . Bei einer außergewöhnlichen Leistung von Einzelper¬
sonen oder Feuereinheiten ist die Verleihung nicht an die vor¬
geschriebene Zahl gebunden. Der Erlaß bestimmt, daß da»
Kampfabzeichen der Flakartillerie rückwirkend vom Kriegs¬
beginn verliehen werden kann. Das Kampfabzeichen wird auf
der linken Vrustseite wie das Verwundetenabzeichen in und außer
Dienst getragen . Es verbleibt nach dem Ausscheiden aus dem
aktiven Wehrdienst im Besitz des Beliehenen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Neichstagung von Säuglings - und Kinderschwestern . Am'

Sonntag fand im Kaiserin - Auguste -Viktoria -Krankenhau5
in Berlin - Westend die erste Neichstagung von Säuglings¬
und Kinderichwestern ihren Abschluß , die unter der Leitung
der G.en- raloberin Ranke vom Reichsbund der freien Schwe¬
stern uni) Pflegerinnen e . V . und der Fachgruppenleiterin
des Bundes . Oberin von Klitzing stand , nahmen über 150
Oberinnen , Stationsschwestern und Schwestern der nach¬
stehenden Fürsorge der NSV . aus allen Teilen des Rei¬
ches teil.

Ueberlebende eines britischen Frachters gelandet . I«
einem ungenannten kanadischen Hafen erklärte der Kapitän
eines britischen Frachters , er habe 88 Ueberlebende des im
vergangenen November von den Deutschen versenkten briti¬
schen Frachtdampfers „Apapa " (8333 VRT . ) in Schottland
gelandet . Bei dem Angriff auf dieses Schiff seien 16 Man»
an Bord durch Fliegerbomben getötet worden.

Krastwagenuufall in Amerika forderte fünf Todesopfer^
Bei dem Zusammenstoß zwischen einem Privatauto mitj
einem Lastauto kamen in Maion (Arkansas) fünf Persone» '
ums Leben.

Wehrmachtsheim in Prag . Mit der am Sonntag erfolgten
Eröffnung des „Wshrmachtsheimes" hat die Wehrmacht in
Prag ein Heim erhalten , in dessen Geselligkeit die in Prag
weilenden Soldaten das finden sollen , was sie in der Ferne
am meisten entbehren : Haus und Heimat . Das Heim der
Wehrmacht liegt in Prags neuestem Stadtviertel Defwitz
auf dem Platz der Wehrmacht.

Münchener Verdi -Woche. Des 40 . Todestages Eiufepp«
Verdis , des großen italienischen Musikdramatikers ge¬
denkend , wird in der Stadt der Deutschen Kunst im Zeichen
unlöslicher deutsch-italienischer Verbundenheit vom 2. bis
7 . Februar eine Reihe glanzvoller Wiedergaben Verdi 'scher
Werke durchgeführt. Festlicher Beginn und gleichzeitig
Hauptereignis der Verdi -Woche war am Sonntag abend
die Uraufführung der lyrischen Komödie „Falstaff " in der
neuen deutschen Ueberietzung für die bayerische Staatsoper
von Hans Swarowsky.

Ausarbeitung der neuen sowjetrussisch-japanischen Fi¬
schereikonvention . Auf Grund des sowjetisch- japanischen Ab¬
kommens über die Regelung der Fischereifrage ist nunmehr
die vorgesehene Kommission zur Ausarbeitung einer neuen
Fischereikonvention eingesetzt worden . Die Arbeiten der ge¬
mischten Kommission werden in Moskau geführt.

Englands Knute über Indien . Im Laufe eines Zusam¬
menstoßes zwischen einer Abteilung britischer Truppen und
einer starken Bande feindlicher Stämme im Norden von
Waziristan an der nordwestlichen Grenze wurden zehn
Mann dieser Eingeborsnenstämme, darunter auch ihr Füh¬
rer , getötet, und einer gefangen genommen. Der Kampf
fand am Sonntag nachmittag außerhalb des Dorfes Han-
zani bei Miranshä statt.

Brachlandaktio » hatte großen Ersatz . Die vom Stellvertreter
des Führers im vorigen Jahr angeordnete Vrachlandaktion hat
gleich bei der ersten Durchführung schöne Erfolge erzielt . Aus
den Berichten aus 21 Gauen geht, laut NSK ., hervor , daß im
Rahmen der Vrachlandaktion 2641 Hektar bearbeitet und ge» '
nutzt wurden . Die Brachlandaktion wird 1941 fortgesetzt . Bereit»
im vergangenen Herbst wurde noch weiteres Gelände erfaßt
Eine besondere Förderung wird nun der Maisanbau erfahre »/
um die Futterlücke für das Kleinvieh zu schließen.

Feldpostmarder hingerichtet. Am 1 . Februar ist der 1910
in Neuhaus am Inn geborene Franz Vreitcnthaler hinge¬
richtet worden, den das Sondergericht in Nürnberg als
Volksschädling zum Tode und Verlust der bürgerliches,
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat . Breitenthaler hat
viele Feldpostsendungen unterschlagen und beraubt.

Gewohnheitsverbrecherhingerichtet. Am 31 . Januar ist deH
1914 in Gelsenkirchen geborene Joachim Körner Hingerichtei
worden, den das Sondergericht in Halle-^ aale als Volks¬
schädling zum Tode verurteilt hat . Körner , ein vielfach vor-,
bestrafter Gewohnheitsverbrecher, hat unter Ausnützung
der Verdunkelung zahlreiche Einbrüche verübt . — Am 1 Fe-i
bruar ist der 1906 in Magdeburg geboren« Herbert Beuger
hingerichtet worden , den das Sondergericht in München als^
Volksschädling zum Tode verurteil hat . Beuger war ein Ge¬
wohnheitsverbrecher, der während des Krieges als Volks¬
schädling Soldaten und Sol 'oa '. ensrauen betrogen und be»

'
stöhlen hat.

Erfolgreicher Abschluß der deutsch - schu ^ ^ stchasts-
besprechungen . Die seit dem 23 . Januar iu Berlin geführten
Wirtschaftsbesprechungen zwischen dem deutschen und dem
schwedischen Regierungsausschuß sind am 1 . Februar zuix
Abschluß gekommen . Es wurde eine Vereinbarung über den
Warenverkehr zwischen Schweden und den besetzten Gebieten
Belgiens und den Niederlanden besprochen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4. Februar 1941

n Verclunltsiungsrsi, ! 4 . Februar von 18.20 bis 8.52

— Berwundetenavzeichen nach der Schwere der Verwundungen.
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht gibt eine Neufas¬
sung der Durchführungsbestimmungen zur Verordnung des Füh¬
rers über die Stiftung des Verwundetenabzeichens bekannt. Da¬
nach können Verwundetenabzeichen einer höheren Stufe nach
der Schwere der Verwundung und nicht mehr nur nach der
Anzahl verliehen werden. Das silberne Abzeichen kann ohne Rück¬
sicht auf die Anzahl der Verwundungen verliehen werden, wenn
die Verwundung zum Verlust oder zur dauernden Unbrauch¬
barmachung einer Hand oder eines Fußes oder eines Auges
führte oder wenn sie völlige Taubheit oder an Taubheit gren¬
zende Schwerhörigkeit zur Folge hat . Es kann ferner verliehen
werden an Hirnverletzte und solche Kriegsbeschädigte, die ab¬
stoßend wirkende Entstellungen des Gesichts erlitten haben. Das
goldene Abzeichen kann ohne Rücksicht auf die Zahl der Verwun¬
dungen verliehen werden, wenn Verletzte als Folge von einer
oder mehreren Verwundungen mehrere der vorstehend aufgeführ¬
ten Merkmale aufweisen. Es kann ferner verliehen werden an
Verletzte, die infolge Einwirkung von Kampfmitteln erblindet'oder hirnverletzt sind und Pslegezulage empfangen. Bei einma¬
ligen Verwundungen ungewöhnlicher Art kann in Ausnahme-
sällen auf Antrag die Verleihung einer höheren Stufe des Ver¬
wundetenabzeichens durch die Oberkommandos der Wehrmachts-
trile verfügt werden.

Eintrittsermäßigung für Schwerkriegsverletzte. Der Präsi¬
dent der Reichskulturkammer hatte bereits vor einiger Zeit eine
Eintrittspreisermäßigung für Schwerkriegsverletzte bei kul¬
turellen Veranstaltungen verfügt, die auch für sie noch im akti¬
ven Wehrdienst stehenden SchwerkriegsverletztenGültigkeit besitzt.
Zur Erlangung der Eintrittsermäßigung von 50 Prozent in den
Theatern , Lichtspielunternehmen, Konzerten, Vorträgen , artisti¬
schen Unternehmen, Tanzvorführungen und in Ausstellungen kul¬
tureller Art sind den erwähnten Wehrmachtsangehörigen von
den WehrmachtsdienststellenAusweise auszustellen. Beschränkung
«ns bestimmte Tage oder bestimmte Vorstellungen ist nicht zu¬
lässig . Die Ermäßigung gilt nicht für llr - und Erstaufführungen
sowie für besondere Festaufführungen, bei denen die Gültigkeit
von Frei - und Ehrenkarten verboten ist.

— Reichsluftschutzlotterie1841. Mit Zustimmung des Reichs¬
schatzmeisters der NSDAP , hat der Reichsinnenminister dem
Reichsluftschutzbund die Veranstaltung einer Geldlotterie geneh¬
migt . Der Losvertrieb darf sich auf das Gebiet des Reiches ein¬
schließlich der ostmärkischen Reichsgaue, des Sudetengaues , des
Memelgebietes und des Gebietes von Danzig erstrecken, nicht
dagegen aus die eingegliederten Ostgebiete . Zur Ausspielung ge¬
langen zwei Millionen Einzellose zu je 50 Pfennig . Der Ver¬
trieb der Lose läuft vom 1 . Februar bis 29. April . Die Ziehung
findet am 30. April in Berlin statt.

— Sterbegeld und Aussteuerung. Der Reichsarbeitsminister
hat bekanntlich angeordnet, daß in der gesetzlichen Kran¬
kenversicherung jetzt auch für die zum aktiven Militär¬
dienst oder zum Reichsarbeitsdienst Einberufenen Sterbegeld zu
zahlen ist. Bisher war die Leistung eines Sterbegeldes nur vor¬
gesehen für Versicherungen, die auf Grund des Kriegsdienstes
ruhen . In der privaten Krankenversicherung muß
gemäß Anordnung des Reichsaufsichtsamtes für Privatversiche¬
rung unterschiedslos für alle Personen , die während dieses Krie¬
ges zum Wehrdienst, Reichsarbeitsdienst oder einem auf ähnlicher
Grundlage beruhenden staatspolitisch notwendigen Dienst, mit'
dem Heilfürsorge verbunden ist, einberufen worden sind und
deren Derficherungsverhältnis infolgedessen ohne Beitragslei¬
stung ruht , Sterbegeld gezahlt werden. Das Reichsversicherungs¬
amt hat den Trägern der gesetzlichen Krankenversicherung be¬
kannt gegeben , daß die Aussteuerung wegen eine Krankheit
sich nicht mehr wie bisher auf alle Krankheiten beziehen soll, so¬
lange die erste Krankheit Heilbehandlung erfordert oder Arbeits¬
unfähigkeit begründet, sondern nur auf die bestimmte Krankheit.
In der privaten Krankenversicherung haben, soweit Aussteuer-
vorschriflen bestehen , diese sich immer nur auf die bestimmte
Krankheit bezogen . 2m übrigen hat sich die gesetzliche Organi-
sai - on der privaten Krankenversicherung stets um eine Verbesse¬
rn- z der Aussteuerungsvorschristen in dem Sinne bemüht, daß
«inv Aussteuerung auf die Dauer nicht möglich ist. Wenn in den
angeführten Fällen die private Krankenversicherung der gesetz¬
lichen Krankenversicherung vorangegangen ist, so hat um¬
gekehrt die geschliche Krankenversicherung in manchen Fällen
auf die private Krankenversicherung eingewirkt, soweit es über¬
haupt bei der stark unterschiedlichen Struktur dieser beiden Grup¬
pen möglich ist.

Amtliches : Ernannt wurde der Gendarmeriehauptwachtmeister
August Gönner in Enzklöst- rft- zum G n darmeriemeister.

Krieger-Kameradschaft Altensteig. (Jahreshaupwppell .) Am
Sonnt -g, den 2 . Febr . nachmittags 3 Uhr fand b i Kamerad Arm-
bruster z . „Schwane" der Jnhnshauplapp ll der Kri . gerkamerad-
schaft Alteiistetg statt . Anwesend waren 40 Mitgüeder . Kamerad-
sct attsführer Meyer begrüßte die Korn roden und gab d -n Rechen¬
schaftsbericht , gleichzeitig Rückblick h -liend über die bieaenschen
Ereignisse des letzten Jahr - S . Nab dem Vortrag des Kassen - und
Gesch rftsbe-i tsts konnte den betreff nd n Warten einstimmig Ent
lastung erteilt werden. Für 5-1, 40 und 25jäbrige M tglb dschaft
wu,den Ehrenzeichen „erlisten an die Kameraden : Horn-
b rger, Schwarz und Pfiz nmaier. Für langjährige, treue Mit-
gliedtchaft wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt die Kame¬
raden : F - . Lenk, Karl Silber, G org Rothfuß, Mich Bäuer 'e
und Fritz Zoller . Nab Behandln -g sonstiger interner Angelegen¬
heiten der Krieger - Kameradschaft sprach Kameradschaftsführ r
M >yer ft inen Dank aus d n Kaiwraden , die im letzten Jahre
treu zur Kameradschaft standen und ermahnte alle, auch fernerhin
ihre Pfl chi tnnerha b der Kciegerkamerads Haft zu erfüllen. Mit
einem dreifachen „ Sieg Heil " auf den Führer und die deutsche
Wehrmacht fand der Appell seinen Abschluß.

Egenhausen, 3 . F -br . (R ichsmütterdienst — Nähkurs in Egen¬
hausen .) Die N .S . -Frauenschaft Egmhausen hielt in den letzten
Tagen einen Nähkars des Re,ch - mütterdienstes ab. Die Kurg¬
leiterin war Frl . Rupp, Bösingen. Begonnen wurde mit Stopfen,
Flicken und Veiseneinstricken . In d >r Hauptsache wurde aus altem
N ues gemacht . Schon längst zurückgelegte , abgetragene K eid -r
wurden wieder hervorgeholt und zum groß n Erstaunen entstanden
daraus wi der wirklich schöne, pr klische Kleidungsstücke j der Art.
Auch Herrenhemden, Schürz n u d einfache Frauen -und Kinder-
kleidrr wurden genäht. Sogar schöne, warme, bezugschetnfceie
Hausschuhe wurden fabrizi er . Am Sonntag mittag wurde der
Nähkws durch eine schön -, schi chte Feier in der Ki iderschule be¬
endet, wozu die ganze Gemeinde eing laden wir . Die genähten
Sachen wurden dort alle ausgestellt. Die Frauenschaftsleiterin be¬
grüßte die Gäste mit wenigen Worten. Dann brachte die Kars-
leiterin den Verlauf des Nähkurft s in einem selbstverfaßten Gedicht
zum Ausdruck . Nachdem die Feftr mit einem dreifachen „ Sieg
Heil " auf den Führer und dem Deutschland - und Horst W ff Ilied
beendet war , ging es zu dem gemütlichen Teil üb r, wo die Aus¬
stellung eist recht zur G ltung kam . Die Leute kamen nicht aus
dem Staunen heraus über die vielen praktischen Sachen, die in
den wenigen Tagen entstanden war n . U >d der einzige Wunsch
der Frauen uno Mädchen war , daß recht bald wieder ein solcher
Kurs stab finden möge.

Freudenstadt , 4. Febr . (Zum SA -Gruppenführer befördert.)
Anläßlich des 8 I hrestages der Machtübernahme hat der Führer
mü B>sö derung des B igadeführers Albert Schmierer zum
SA . -Gruppenführer ausgesp ochen.

Horb, 4. Febr . (Falls birmjäger ) In einer Kreisgemeinde spielten
zwei Buben „Fallschirmjäger" . Aus Mutters Wäscheseil und zwei
Leintüchern bauten sie „Fallschirme", die sie sogleich erprobten.
Während der erste Sckckrm versagte — sein „ Jäger " landete trotz
des einige Meter tiefen Absp -ungs zwar unsanft, aber ohne Scha¬
den — faßte der zweite sofort Luft , btähle sich stolz wie ein Segel
und trug seinen Jäger durch die Lüfte. Eia großer Zwetschgen¬
baum gab ihm die Möglichkeit , sich geschwind an seinem W pfel
festzuhaltcn , sonst wäre er weiß wohin von seinem Schirm entführt
wr rden . Sein Kamerad verfolgte die Lufireise von unten mit Ban¬
gen und jchbppte, als er die Gefahr drohen sah , eine Stange herbei,
an der jener mit Mühe wieder herabklettern konnte.

— Leonberg, 3 . Febr . (L '-onberger Pferdemarkt fällt aus .) Der
traditionelle Leonberger Pferdemarkt, der am II . Febr . hätte ab¬
gehalten werden sollen , muß in diesem Jihr aus ft-uchenpolizei-
lichen Gründen aussallen, da vorein ' gen Wochen in Weil im Dorf
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist.

Dätzingen, Kreis Böblingen . (Streifendiien st führe r .)
2n der Eebietsführerschule der Hitlerjugend in Dätzingen wird
unter der Leitung von Bannführer Hornung derzeit ein Lehr¬
gang abgehalten . Etwa 40 Gefolgschaftsfllhrer des Streifendien¬
stes der Hitlerjugend , der unter der Bezeichnung „SRD " bekannt
ist . werden für ihre Aufgabe geschult . Der Streifendienst der
Hitlerjugend hat vor allem dafür zu sorgen, daß die Jugend-
schutzgesetze überall genau eingehalten werden . Die Zusammen¬
arbeit zwischen Hitlerjugend und U ist in diesem Falle so weit
gediehen, daß die ^ ihren Nachwuchs in erster Linie aus den
Reihen der SRD der Hitlerjugend zieht. Bei einer Morgenfeier
in der Führerschule in Anwesenheit von Eebietsführer Sunder¬
mann , ^ -Gruppenführer Kaul und des Leiters der Kriminal-
polizeileitstelle Stuttgart , Kriminal - und Regierungsrat Elsner,
und zahlreicher weiterer Gäste sprach Bannführer Köttgen über:
„Kultur als Element unserer Lebensgestaltung "

. Danach traten
die SRD .-Eefolgschastsführer im Irmenhof der Führerschule an,
wo Eebietsführer Sundermann und der Höhere und Polizei-
führer Südwest, ^ -Gruppenführer Kaul , sprachen.

Eoggenbach, Kr . Schw . Hall . (Den rechten Arm » er -- ,
! o r e n . ) Als ein Mann eine zu fällende Buch bestieg , um dieses
anzuseilen, stürzte sie plötzlich um. Dabei wurde dem Mann dH
rechte Arm zerschmettert, so daß er ihm im Diakonissenhaus Halls
abgenommen werden mußte.

Spaichingen. (93 . Geburtstag .) Die älteste Einwohnerkn
Spailhingens , Witwe Maria Hagen geh . Braun , feierte alp
Samstag ihren 93. Geburtstag . Eie ist körperlich und geistig
noch sehr rüstig.

Aus dem Gerichtssaal
Zuchthaus für unverbesserlichen Dieb

Stuttgart . Der 43jährige verheiratete Georg Welsch aus Wald-
dorf (Kr . Tübingen ) , ein Mann mit 20 Vorstrafen , darunter 1»
wegen Diebstahls , wurde von der Strafkammer wegen vier neuer¬
dings begangener Verbrechen des teils einfachen, teils schweren
Rückfalldiebstahls zu insgesamt vier Jahren Zuchthaus und vier!
Jahren Ehrverlust verurteilt . Außerdem wird er als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher in Sicherungsverwahrung genommen.

Der zuletzt in Eßlingen a . N . wohnhaft gewesene Angeklagte,
hatte dort im September letzten Jahres aus einem unverfchlosse - !
nen Bauwohnwagen Tabakwaren und sonstige Gegenstände und
kurz darauf aus einer Bauhiirte , deren Tür er gewaltsam öffnete,
einen neuen Arbeitsanzug gestohlen. Einige Wochen später war
er in der Morgenfrühe durch ein offenstehendes Fenster in das
im Erdgeschoß eines Hauses in Eßlingen liegende Zimmer zweier
Arbeiterinnen eingestiegen und hatte dort aus einem von ihm
aufgebrochenen Schrank Kleidungsstückeund Wäsche im Wert von
400 RM . entwendet Einen Teil der Beute setzte er seiner Ge¬
wohnheit gemäß in Wirtschaften ab . Der Rest konnte de« Ge¬
schädigten zurückgegeben werden.

Rückfälliger Dieb erhielt drei Jahre Gefängnis
Rottweil a. N. Der 24 Jahre alte , bereits geschiedene Hans

Irion aus Trossingen, wohnhaft in Schwenningen , wurde nach¬
zweitägiger Verhandlung von der Strafkammer Nottweil wegew
einfachen Diebstahls und wegen versuchten einfachen Diebstahls
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . Der schon erheblich vor¬
bestrafte Angeklagte hatte es nur seiner Jugend zu verdanken,
daß das Urteil nicht härter ausfiel . Vor einiger Zeit hatte Irion'
in einem Schwenninger Geschäftshaus zwei Angestellten Geld¬
beträge aus Handtaschen entwendet . Bald darauf versuchte er in
einem Schwenninger Hotel einzubrechen.

Zuchthaus für einen Schwarzschlächter
Mannheim . Das Mannheimer Sondergericht verurteilte den

Metzger Friedrich Bähr aus Waldhilsbach wegen Verbrechens
gegen die Kriegswirtschaftsverordnung — er hatte Schweine und
Kälber schwargeschlachtet — zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus,
2500 RM . Wertersatzzahlung und 300 RM . Geldstrafe. Außer¬
dem wurde auf 2 Jahre Erhrverlust und 2 Jahre Berufsverbot
erkannt.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vom 3. Febr . Die Börse begann die Woche wie¬

der sehr still bei kleinstem Geschäft , jedoch in freundlicher Tender̂ .
Kleine Rückkäufe des Berufshandels riefen Besserungen von 0,8
dis 1 v . H . hervor , zum Teil auch darüber . Im allgemeinen be¬
stand aber noch Zurückhaltung.

Stuttgarter Börse vom 3. Febr . Bei nur geringer Unterneh¬
mungslust — besonders Verkaufsaufträge fehlten — hielt sich
das Geschäft in recht engen Grenzen . Kursveränderungen waren
zusallsbedingt und ohne nennenswertes Ausmaß.

Dom BLchertlfch
Die Bürgersteuer . Planmäßige Na hprüfung der Steuerberech¬

nung . Befreiung« - und E cmäßigungsmöglichkecken . Bürgeisteuer¬
tabellen. Von Sladlmfpeltor Anton Strunk . Verlag Wilh . Stoll-
fuß, Bonn . RM 1 .25 . Zu haben in der Buchhandlung Laut,
Altensteig.

Ein kleines , volkslümliches ^Bändchen, das es jedem ermöglicht,
die richtige Berechnung und etwa noch erreichbare Befreiungen
oder Ermäßigungen der Bü g -rsteuer selbst nachzuprüfen. Gerade
die Rechtsgrundsätze der Bürgerfteuer sind für den Laien nur aus
einer sorgfältigrn, auf sein Verständnis zugeschnittenen Darstellung
zu verstehen , die ihm hier in letchtoerständlicher Form geboten
wird. Das Bändchen ist vollständig neu bearbeitet und wird gute
Dienste leisten.

Gestorben:
La Iw : Robert Dinkelack-r.
Huzenbach: Katharine Maulbetsch, gcb . Schmieder, Rosen-

wirlin , 80 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Lank in Altensteig , zurzeit Prl . 3 gültig
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Lagerhaus Altensteig Telefon 385

Forstpreislisten für Mi
sind zu haben in dH

Buchhandlung Lauk, Alrensteig

ilenkel 's
öleicli unöMImtilel W

lürcheM-che

WWW

Wir suchensofort
Kaufmännischen
Lehrling

mit guter Schulbildung
Württ . Warenzentrale
landw. Genossenschaften, A . G.
Lagerhaus Altensteig

Fernruf 385

Suche für sofort oder
1 . März ein

Mädchen
für Küche und Haushalt

Rapp z . „ Löwen "
, Altensteig

lellsltinen klerdurck
tiSkllctis» ml», voll
Ick bei ssbr festem

ll Husten und sturster
Verscklsimung , Ikr
Kusto - Slycin mit

setir gutem krkolg ongevondt
Kobs . 3e! >nlr sovcke bei meiner
gonrsn pomilie ketilt in keinem
Nouse mekr Hustkl - Ei/ein.
Icti kenn es ollen Scknerlcronken
smpteblen. vor . pelsr Nor-,so, Kim
Nsuo , I>r« u0 « nrlr . L7. 27 12. ZI . Nehmen
oucN Sie tckusto 61>cin, 51 . i .—
und 1 .S5 Spartlosctiv Z.2S

Vroxeriv kr. Rdilumboi -zer
Eine hochträchlige

M
verkauft

Grießhaber , Spielberg

MW

ki'snrösisenvi'
Soi ' sclittMpsp

preis 70 Pfennig
Oeutsek - Pranrösisebe
«lelnei» isscinm-
Lpi 'seiirvM 'vp

preis 30 Pfennig
kpsnrSsme»

kür <jen Verkelir mit
Oekanxenen u . Ignclv.
Hrbeilem, sovie kür
<kie kesstrunZstiuppe
Preis plVl 1 . 60
empkieklt äie

Nackäunaiuas i . aok
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